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Kaum war er drin, war er auch schon
wieder raus: Gerade einmal einen Monat
dauerte die Mitgliedschaft des designier-
ten Bundesrats Ignazio Cassis beim Waf-
fenrechtsverein «Pro Tell». Beigetreten
war der Tessiner FDP-Politiker nur neun
Tage vor seiner Wahl in die Landesregie-
rung – kein Wunder, musste er sich unter
anderem den Vorwurf anhören, er sei
ein Opportunist.

Öffentlich geworden war die Mitglied-
schaft durch Medienrecherchen. Denn
zu Transparenz, was ihr Engagement in
Verbänden und Vereinen betrifft, sind
Bundesräte nicht verpflichtet. Wer wis-
sen will, welche Interessenbindungen die
Magistraten haben, braucht einen langen
Atem. Diese Erfahrung machten jüngst
mehrere Zeitungen, die bei den eidge-
nössischen Departementen entsprechen-
de Listen einforderten und bisweilen ta-
gelang auf diese warten mussten.

Gesetz verlangt Offenheit
Tatsächlich ist nirgendwo festgelegt,

dass Bundesräte ihre Mitgliedschaften
von sich aus offenlegen müssen. Der
Fall Cassis wirft Fragen auf: Braucht es
schärfere Transparenzvorschriften?
Und wie könnte, gerade mit Blick auf
drohende Interessenkonflikte, mehr
Sensibilität geschaffen werden? Eine
mögliche Antwort findet sich im Kan-
ton Solothurn. Während Offenlegungs-
pflichten auch in den meisten Kanto-
nen fehlen, müssen die Mitglieder des
Regierungsrats hier ihre Interessenbin-
dungen öffentlich bekannt geben. So

verlangt es das Solothurner Staatsper-
sonalgesetz bereits seit zehn Jahren.

Der Begriff «Interessenbindung» wird
im Gesetz weit gefasst. Darunter fallen
insbesondere: Wirtschaftlich beherr-
schende Beteiligungen an Unternehmen,
Mitgliedschaften in kommunalen, kanto-
nalen, schweizerischen und ausländi-
schen Interessengruppen sowie Mitglied-
schaften in gemeinnützigen Organisatio-
nen. Zudem müssen «Vertretungen von
Amtes wegen» jeweils aufgeführt werden.

Der Kantonsrat hat sich im Jahr 2005
einstimmig dafür ausgesprochen, klare
Regeln zu schaffen. Die Öffentlichkeit ha-
be ein Recht zu erfahren, welchen Ne-
benämtern ihre Regierungsräte nachge-
hen, so der Tenor im Rat. Dem Entscheid

vorausgegangen war eine lange Diskussi-
on, ob und wie sich Regierungsräte pri-
vat engagieren dürfen. Auslöser war die
Affäre rund um die gemeinnützige Stif-
tung Pro Facile, die mit Darlehensgel-
dern in riskanten Hedgefonds spekulier-
te. Der damalige Regierungsrat und heu-
tige Ständerat Roberto Zanetti (SP) hatte
dem Stiftungsrat angehört.

Laut Gesetz ist ein von der Staatskanz-
lei geführtes Register vorgeschrieben.
Das bedeutet in der Praxis: Zu jedem Mit-
glied der Kantonsregierung ist auf der
Website der Behörden eine Liste mit Inte-
ressenbindungen einsehbar. Auch die
beiden neuen Regierungsrätinnen, Su-
sanne Schaffner von der SP und Brigit
Wyss von den Grünen, sind der Offenle-

gungspflicht nachgekommen – unmittel-
bar nach ihrem Amtsantritt im August.

Schaffner und Heim an Spitze
Eine Auswertung der Listen zeigt: Die

Regierungsräte deklarieren über 90 Inte-
ressenbindungen. Ein grosser Teil davon
betrifft allerdings die Vertretung des Kan-
tons in Gremien wie Regierungskonfe-
renzen, Stiftungen oder Ausschüssen, es
handelt sich also nicht um persönliche
Mandate im eigentlichen Sinne. Lässt
man diese Kategorie beiseite, liegen SP-
Frau Schaffner und CVP-Mann Roland
Heim mit jeweils 16 Interessenbindungen
an der Spitze. Am anderen Ende der
Rangliste steht Heims Parteikollege Ro-
land Fürst, der lediglich eine Interessen-

bindung rubriziert. Bis zu seiner Wahl in
die Regierung im Jahr 2013 war er Direk-
tor der Solothurner Handelskammer und
führte zahlreiche Mandate – unter ande-
rem das Präsidium der Pro-Atomkraft-Or-
ganisation Aves.

Regierungsräte in Serviceklubs
Offenbar sind sich die Magistraten

nicht ganz einig, wie detailliert Mitglied-
schaften ausgewiesen werden müssen.
Während die einen diese nur summa-
risch offenlegen, sind andere dabei fast
überkorrekt. Breit vertreten sind Organi-
sationen mit gemeinnützigem Hinter-
grund, ebenso lokale Vereinigungen.

Bemerkenswert ist, dass die beiden
Vertreterinnen des linken Lagers bei ih-
ren Interessenbindungen politischer sind
als die Bürgerlichen. So unterstützt In-
nendirektorin Schaffner etwa die Ge-
werkschaften Unia und VPOD. Derweil
ist Volkswirtschaftsdirektorin Wyss mit
Pro Natura und dem Netzwerk Fachfrau-
en Umwelt verbandelt. Zudem sind beide
Politikerinnen beim WWF und beim Ver-
ein «Nie wieder Atomkraftwerke» dabei.

Kein Regierungsrat führt dagegen nam-
hafte Beteiligungen bei einem Unterneh-
men. Nur Bildungsdirektor Remo Ankli
(FDP) sitzt privat im Verwaltungsrat einer
Aktiengesellschaft – beim Skilift Hohe
Winde in seiner Wohngemeinde Beinwil.

Ferner ist er neben Heim der Einzige,
der – so ist es zumindest ausgewiesen – in
einem Serviceklub mitwirkt. Beide sind
Mitglied eines Lions-Clubs, wo sich vor-
nehmlich Personen aus der Wirtschafts-
welt vernetzen. Und wie ist das nun bei
Baudirektor Fürst? Laut seiner Website
ist er Mitglied des Rotary-Clubs Olten
West, doch auf der Liste der Interessen-
bindungen findet sich dazu kein Hinweis.

In Solothurn sorgen die Interessenbin-
dungen der Regierungsräte kaum mehr
für Diskussionen, seit Transparenzvor-
schriften bestehen. Braucht es solche
auch für den Bundesrat? Die Sensibilität
diesbezüglich scheint jedenfalls erhöht.
Parlamentarier brachten diese Woche im
«Tages-Anzeiger» die Forderung nach ei-
ner Offenlegungspflicht ins Spiel.

So sind die Regierungsräte vernetzt
Transparenz Nach der Affäre
um ein Mandat von Ignazio
Cassis, Neo-Bundesrat, rücken
die Interessenbindungen der
Regierenden in den Fokus. Im
Kanton Solothurn müssen die
Magistraten seit längerem ihre
Mitgliedschaften offenlegen.

VON SVEN ALTERMATT

■ 14 Vertretungen von Amtes wegen
■ 7 persönliche Interessenbindungen

Interessengruppen: Fachfrauen Umwelt
(M.), Grüne Partei (M.), Verein «Nie wieder
Atomkraftwerke» (M.), Pro Natura (M.), VCS
(M.), Verein «Für üsi Witi» (M.), WWF (M.)
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VOLKSWIRTSCHAFTSDEPARTEMENT

Brigit Wyss, Grüne

Die Mitglieder der Solothurner Regierung müssen ihre Interessenbindungen transparent machen: Landammann Remo Ankli
(ganz rechts) mit seinen Kollegen (von links) Susanne Schaffner, Brigit Wyss, Roland Heim und Roland Fürst. HANSJÖRG SAHLI

■ 3 Vertretungen von Amtes wegen
■ 16 persönliche Interessenbindungen

Interessengruppen: CVP Kt. Solothurn (V.),
CVP Amtei Solothurn-Lebern (V.), CVP Stadt
Solothurn (V.), Wirtschaftskommission der
CVP Kt. Solothurn (M.), Staatspersonalver-
band (M.), Vereinigung der Ehemaligen der
Kantonsschule Solothurn (M.), Verein zur
Unterstützung der Stiftung Hohenlinden
HWA (V.), Verein «Tambouren Hunderter
Club» Solothurn (Sekretär), Gesellschaft
Einsiedelei (P.), Tambourenverein Solothurn
(Ehrenpräsident), Altpfadfinderverein St.
Urs (M.), Elternvereinigung für herzkranke
Kinder (M.), Bruderschaft St. Valentin (M.),
LGB Leichtathletik-Gönnerverein des LC
Brühl (M.), Bruderschaft Sanctae Margarit-
hae (Mitglied), Lions-Club Solothurn (M.)
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FINANZDEPARTEMENT

Roland Heim, CVP
■ 8 Vertretungen von Amtes wegen
■ 1 persönliche Interessenbindung

Interessengruppen: CVP Kanton Solothurn
(V.)
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BAU- UND JUSTIZDEPARTEMENT

Roland Fürst, CVP
■ 9 Vertretungen von Amtes wegen
■ 16 persönliche Interessenbindungen

Interessengruppen: SP Kanton Solothurn
(GL.), Unia IG Olten (M.), VCS (M.), Verband
solothurnischer Notare (M.), Verein FRI
(M.), Verein Patientenstelle AG/SO (M.),
Vpod (M.), Wildparkverein Mühletäli Olten
(M.), WWF (M.), Demokratische Juristinnen
und Juristen (Mitglied), Juristinnen Schweiz
(M.), Mieterverband (M.), Verein «Nieder-
amt ohne Endlager» (M.), Verein «Nie wie-
der Atomkraftwerke» (M.), Quartier-Verein
rechtes Aareufer Olten (M.), Solothurner
Anwaltsverband (Freimitglied)
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DEPARTEMENT DES INNERN

Susanne Schaffner, SP
■ 10 Vertretungen von Amtes wegen
■ 10 persönliche Interessenbindungen

Interessengruppen: FDP Kanton Solothurn
(GL.), Lions-Club Laufental-Thierstein (M.),
Musikautomatenmuseum Seewen (M.) His-
torischer Verein Solothurn (M.), Schützen-
gesellschaft Beinwil (M.), Genossenschaft
Zukunft Beinwil (Ge.), Förderverein Kloster
Visitation Solothurn (M.), Verein Freunde
des Klosters Mariastein (M.), Skilift Hohe
Winde AG (VR.), Gesellschaft Freunde der
Zentralbibliothek Solothurn (V.)

Legende: Mitglied (M.), Verwaltungsrat
(VR.), Geschäftsleitung (GL.), Mitglied
des Vorstands (V.), Genossenschafter
(Ge.), Präsident (P.)
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DEPARTEMENT FÜR BILDUNG UND KULTUR

Remo Ankli, FDP

Was ist normal?, fragte Kantonsratspräsi-
dent Urs Huber, als er gestern die neun-
ten Aktionstage Psychische Gesundheit
in Solothurn eröffnete. Ist es normal,
dass wir unser Handy so oft nutzen, frag-
te er rhetorisch und wurde dann sehr
persönlich. «Ich hatte das Glück, in einer
ganz normalen Welt aufzuwachsen», sag-
te Huber und korrigierte den Eindruck
einer offensichtlich heilen Welt gleich:
Die Alkoholkrankheit seines Vaters habe
er jahrelang «in einer Box eingeschlos-

sen und zur Seite gestellt». «Dabei hat
sie unsere ganze bürgerliche Existenz
bedroht.» Huber plädierte für einen
möglichst gewöhnlichen, geduldvollen
Umgang mit Betroffenen – ohne die nö-
tige Unterstützung fehlen zu lassen. Das
sei aber oft nicht der Fall in einer Gesell-
schaft, «wo Zeit Mangelware ist, wo alle
nur Zeit für sich haben». Hubers Fazit:
«Alle wollen etwas Spezielles sein. Nur
in einem Bereich nicht. Wenn es um die
Psyche geht.»

«Ich werde manchmal gefragt, ob uns
die Themen bei der neunten Ausgabe
nicht langsam ausgehen», erklärte OK-
Mitglied Annette Lanser. «Nein», fiel ih-
re Antwort kurz und knapp aus. Die Ak-
tionstage seien unbedingt nötig. «Sie
dienen einem Ziel: Der Entstigmatisie-
rung psychisch Kranker.» Denn die Vor-
urteile nähmen eher zu als ab; auch

weil Stigmatisierungen denen, die nicht
betroffen sind, vordergründig Sicher-
heit und Kontrolle geben würden. «Man
hat das Gefühl, vermeintlich zu wissen,
was gesund und was krank ist.» Das sei
ein Trugschluss. Umso wichtiger sei es,
dass die Aktionstage durch die persönli-
chen Begegnungen helfen würden, Vor-
urteile abzubauen. Direkte Kontakte mit
Betroffenen würden helfen, psychisch
Kranke als Individuen und nicht als ano-
nyme Masse wahrzunehmen. (LFH)

Aktionstage Psychische Gesundheit:
Bis am 8. November finden in Solothurn,
Olten und Grenchen diverse Vorträge,
Diskussionsrunden und Filmabende statt.
Die Veranstaltungsreihe endet am
8. November mit der Verleihung des Sozi-
alsterns. Programm unter
www.psychische-gesundheit-so.ch

Noch immer gibt es zu viele Vorurteile
Gestartet Gestern haben die
neunten Aktionstage Psychi-
sche Gesundheit begonnen.
Sie wollen vermeintlich nor-
male Welten infrage stellen
und Vorurteile abbauen.

Kantonsratspräsident Urs Huber warnte vor Stigmatisierungen. MICHEL LÜTHI


